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Typograph Tallien hat sich ausgezeichnet und emporge-M a d a me Tallien.
(Monopol L. Burstein, St. Gallen.)

Die berühmte Malerin Vigée Lebrun hat ihre
Freunde in ihr Atelier eingeladen, um ihnen clas Bild
der wegen ihrer Schönheit weit uncl breit berühmten jungen

Terese Cabarrus, Marquise de Fontenay, zu zeigen.
Während alle Anwesenden das Kunstwerk bewundern,

bringt ein junger Typograph namens Tallien dem

Journalisten Liverol einige Korrekturbogen und wird
von den feinen Damen und Herren, die sich auf seine
Kosten belustigen wollen, ersucht, sein Urteil über das

Bild abzugeben. Tallien, dem die Schönheit der
Marquise bereits aufgefallen, antwortet in seiner aufrichtigen

und offenen Art, class das Bild weit hinter dem Ori
ginal zurückstehe. Ueber diese prompte Antwort sind
alle Anwesenden höchst belustigt, am meisten die Mar
qrnise selbst. Der junge Arbeiter kommt jedoch nicht
aus der Fassung,-und. an die Marquise gewendet, sagt er:
,;Madame, ich hoffe, Sie einst wiederzusehen, wenn ich
ein Mann sein werde, über den niemand zu spotten wagt."
Tallien ahnte, was kommen würde. Frankreich war vom
Sturm der Revolution bedroht. Canaille Demoulin
stachelte das Volk auf, dass es mit denn Rufe ..Brot, Brot!"
durch die Strassen von Paris stürmte und vom Hunger
getrieben revoltierte. Die Aristokraten aber schienen
nichts zu merken und Hessen sich in ihrem schwelgerischen

Leben nicht stören. Die Elite der Pariser Eleganz
traf wie früher inn Salon Madame de Brisches zusammen
und bewunderte dort die Schönheit der Marquise de
Fontenay, die ihres rohen und verkommenen Gatten
überdrüssig, sich in den jungen Jean Guery verliebt hatte,
einem leidenschaftlichen Royalisten uncl ausgesprochenem
Gegner der neuen, regierungsfeindlichen Ideen. Um den
Gefahren der Hauptstadt aus dem Wege zu gehen, hatte
sich der Marquis mit seiner jungen Gattin in sein Landhaus

de Fontenay, die „Rosenvilla" genannt, zurückgezogen.

Nach dem Muster Maria Antoinettes, die im Tria-
non ihre seltsamen Ideen über das Landleben in Wirklichkeit

umsetzte, hatte Terese in Gesellschaft einiger Freunde

sich ebenfalls jenem kindlichen, spielartigen
Modelandleben hingegeben und sucht sich über den Ernst
derzeit hinwegzutäuschen, indem sie als Schäferin junge
Schäfchen mit Blumen uncl Bändern schmückte.

Eines Tages überraschte sie ihren Mann gerade als

er ein Zn mni ermä d ehen küsste. Rasch entschlossen will
sie sich von ihm scheiden lassen. Diesen Umstand
benützt Jean Guery, um ihre letzten Bedenken zu besei.

tigen. Ihr junges Glück wird aber durch den plötzlichen
Ausbruch der Revolution gestört. Die Bastille ist genommen,

das Volk triumphiert und schwört die Vernichtung
seiner Unterdrücker. Vier Jahre später ist der Tron
gestürzt, die Feinde der Republik sind auf dem Schafott
gefallen oder haben sich in die Verbannung geflüchtet.
Robespierre allein tyrannisiert Frankreich. Der junge

schwnngen, sodass er nun neben Robespierre, Barras,
Fondiez, Juillen u. a. mehr im Wohlfahtsausschuss
sitzt. Gleich allen Tyrannen fürchtet Robespierre
fürsein Leben. Er wittert überall Feinde uncl Verschwörungen.

Auch Tallien hat er im Verdacht; Barras hält er
für seinen Feind, aber insbesondere vor einem
geheimnisvollen, wagemutigen Royalisten glaubt er auf cier Hut
sein zu müssen, weshalb er ihm mit der Pariser Polizei
beizukommen versucht. Jean Guery heisst dieser kühne
Jüngling, der" in Paris durchaus kein Unbekannter ist,
unterzeichnet er doch mit seinem Nannen sämtliche Aufrufe

an das Volk, sowie auch seine Drohbriefe, die ihren
Weg sogar bis zu Robespierres Präsiclententisch im Wohl-
fahrtsausschuss gefunden haben. Jean Guery ist bei
seinen Feinden, die in den „Unbezwingbaren" nennen,
sprichwörtlich geworden.

Robespierre fürchtet, seine Kollegen könnten auf die
politischen Parteien in Paris einen Einfluss gewinnen
und sendet daher diese als Stadthalter in die verschiedensten

Provinzen. Tallien wird als ausserordentlicher Kom-
rnissarius von Bordeaux ernannt, mit der Aufgabe, clie

Umtriebe dei' Girondisten mit Feuer uncl Blut zu
unterdrücken.

In Bordeaux lebt, von ihrem Manne geschieden, und
einzig von ihrer getreuen Kammerzofe Frenelle begleitet,
Terese Cabarrus, deren Schönheit auch in der Hauptstadt
der Gironde Aufsehen erregt hatte, deren Gedanken aber
einzig ihrem Geliebten Jean Guery gehören.

Um seinen Eifer für die Revolution zu bezeugen,
lässt Tallien die Gefängnisse füllen uncl die Guillotine
gehörig arbeiten. Von Teresens Anwesenheit in Bordeaux
unterrichtet, eilt Jean Guery ebenfalls dorthin. Er findet
sie, und wird von ihr in ihrem eigenen Hause versteckt.
Trotz seiner Liebe vergisst Jean Guery seine Pflicht nicht
und bald wissen Tallien und dessen Genossen, dass der
„Unbezwingbare" sich in Bordeaux befindet. Die tüchtigsten

Spione machen sich an seine Verfolgung und erfahren

endlich, class eine geheimnisvolle Persönlichkeit im
Hause Terese Cabarrus Unterkunft gefunden habe.
Tallien, cler soeben Vorbereitungen für das Fest cler Gerechtigkeit

trifft, ist über die Nachricht, class sich die
Marquise in Bordeaux befindet, höchst erfreut und ordnet in
ihrem Hause eine Haussuchung an, um sich an der
Demütigung cler Frau, die sich im Atelier cler Vigée Lebrun
über ihn lustig machte, zu weiden. Defieux, Talliens
Polizeichef, begibt sich in Tereses Haus, wo er Jean Guerys
Versteck findet uncl alle Insassen abfassen lässt. Als
Terese vor Tallien geführt wird, erkennt sie in ihm den
ehemaligen jungen Typographen und fasst neuen Mut, in der

Hoffnung, ihren Geliebten retten zu können. Da nun
Defieux mit denn Ausrufe: „Da haben wir den „Unbezwingbaren"

Jean Guery Tallien vorführt, bricht Terese in helles

Lachen aus und sagt mit vorzüglich gespielter Ver-

5s/ts S

ä^vvo^rsnii Dsllisn Irst sicli siiSASnsioKnet nnä srnnorSS->I s ä s ins Gallien.
<^Ionon«1 D, Dnrsisin, 8t. Dsüsn.)

Die KsrnKints I>Islerin ViAss Dedrnn Kst ikrs
Drsnnäe in iiii- Vtelisr ein^sinäen, nni iknsn cins Diici
cisr vs.Asn iiirsr LeKönKsit vsü nnci Kreit dsrndintsn znn-
Ken Dsrsss Dndsrrns, 1>Isrciniss cie Dontsusv, nn nsiZsn.

VäKrsnä niis ^nvssenäsn äss Dnnstvsrk dsvnn-
äsrn, dringt ein zniiAsr 1viZ«Arsnli nnniens i^siiisn ciein

äonrnslistsn Divsroi einige DorrsKtnrKoAsn nnä virci
von cisn teinen Dsinsn nnä Dsrrsn, äie sieii sni seine

Dosien KeinstiAsn voiien, ersneliä, sein Drteil iiiisr äss
Diici sdnnSsdsn. Dsllisn, cisin ciie Lenönneit äer ^Isr-
cz.nise dereiis sntAstsüen, sntvortst in seiner sntriedti^
g'sn nnä ottensn ^rt, cinss cins Diici vsit dinternlsin Ori
Z'insi nnriieksieks, DeKsr ciisss nroinnie .vntvort sinä
siie ^nvesencisn KöeKst' KelnstiAt, sin rneisten äis Zlnr
<z.nise seiost. Der innAS Vrdeiter Kornrnt iecloek nieiit
sns äsr DsssiiNS,ninci, sn äis ^rsroniss Ssvsnäet, ss^t er:
„KIsäsine, ieii Kotte, Iis einst visäsrnNssKen, venn icni

sin ^Isnn ssin vsrcis, nker cien nisinsnä nn snotten vnF°K"
?süien siints, vss Konnnsn viiräs, DrsnKreieK vsr vorn
8tnrrn äer Devointion dsärodt, Osrniiis Dsrnoniin sts-
oneits äss VoiK snt, ässs es init äein Dnte „Drot, Drot!"
cinreii äis Ltrssssn von Dnris siiirrnis nnä vonr DnnSsr
Sstrisdsn rsvoitisrts, Dis ^.ristokr-nten sder sedienen
niedis nn rnerken nnci liessen sied in idrsrn seKveiAeri-
seden Dsdsn niedt stören. Dis Düte äer Dsriser DisAsnn
trst vis triider irn 8sion Klscisrns cie Drisedes nnssrninen
nnä Ksvnnclsrts äort ciis LeKönKeit äsr i>Isr«niss äs Don-
tsnsv, äis idrss roden nnä vsrkorninsnsn Dsitsn iidsr-
äriissiZ, sied in äsn znnZsn äesn Dnerv vsriiedt dnite, ei-

nsrn isiäsiisedsttiieden Dovsiisien nnci snsAesvroeKeneni
Deiner äsr nsnsn, rsAiernnAsteincllieden läesn. Dnr äsn
Dstsdrsn cier Dsnntstscit sns ciern VsAS nn Ssden. dstte
siod äsr i^isrcinis niit ssinsr znngen Dsttin in ssin Dsnci-
dsns äs Dontsnnv, äis „Dosenviüs" Sensnnt, nnriiekAe-
n«Aen. XseK äsni KDisier KIsris ^ntoinsites, ciie inr nkns-

non idrs ssitssinsn lässn iidsr cins Dsnciisdsn in WirKiieK-
Keit nnisetnte, dstte Derese in Desellsedstt siniAer Drenn-
äe siek eksntnüs ienern KinciiieKen, snieisrtiAen i>Ioäs-

IsnäisKsn KinASSeKen nnä sneki siek iiker cisn Drnst cier

n^eü KinveANiitsiiseKen, incisni sis nis 8edäterin znns's
Fedstedsn rnit Dlnrnsn nncl Dsnciern sedraiiekts,

Dinss DsAss iiksrrssekts sie idren i^Isnn Asrncie sis
er ein n^iniinerrnscieden Kiissis. DsseK entsekiosssn vill
sis siek von ikrn soksicisn issssn. Diesen Dinstsnä Ks-

niitnt äesn Dnsrv', nrn ikrs leinten DsäenKsn nn Kessi.

tiAsn, IKr znnAss DiiieK virä sksr änrek äsn niötniieken
^nskrnek äer Devointion Kesiört, Dis Dssiiiis ist Asnorn-
inen, äns Volk trinrnnkisrt nnä sekvört äie VsrnieKtnnF
ssiner DnisräriieKsr. Visr äsdrs später ist äsr ^Kron Zs-
stiirnt, äis Deinäs äsr DenndliK sinä snt äsni ZeKstott
Astsilen oäsr KsKsn sied in äis VerdsnnnnA AstiiieKtet.
DoKesnierrs siiein tvrsnnisisrt DrsnKrsieK. Dsr z'nnSs

sedvnnASN, socisss sr nnn nsdsn Dodssnierre, Dsrrss,
Doneden, änülen n, s, nisdr iin V"«ditAdissnssOdnsL
sitnt. Dieied sÜen Dvrsnnen tiiredtet Dodesnierre tiir-
ssin Dsdsn,VDr vütsrt iidsrsii Dsincie nnci Vsrsedvnrnn-
Ken. ^.ned 'Knüien dsi er irn Vercinedt; Dsrrns dsit sr
tiir seinen.Deinä, sder inskssonciere vor sinsin ZsKeiin-
nisvoüsn, vsAsninÜSsn Dovsiistsn Ainndt er snt cier Dnt
sein nn niiisssii, vssKsiK er ikrn init äsr Dsrissr Doiinsi
KsinnKoininsn versiiekt, äesn Dnerv Ksisst äisssr Kiidne
äiiNAÜNA, cier'in Dsris cinreksns Kein DndeKnnntsr ist,
nntsrnsieknet sr cioek init seinsin Xsinen ssnitiieke Vnt-
rnte sn ciss Volk, sovis snek seine DroKKriste, äis ikrsn
V"sZ' sos'sr Kis nn DoKssnisrrss DrssicisntsntiseK iin ^VoKi-
tskrtsnnsseknss Ketnncien Ksden. äesn Dnerv ist dsi ssi-

nsn Dsincisn, ciis in äen „DndsnvinAdsren" nsnnsn.
siiriedvörtiiek Aevoräen.

DoKesnierre inrektet, ssins DoiisASn Konnten sni ciie

nolitiseken Dsrtsien in Dsris sinsn Dintinss Asvinnsn
nnci ssncist cisksr ciisss sis Ltscitinltsr in äis versekiscisn-
stsn Drovinnsn. Dsiiisn virä sis siisssroräentiieker Dorn-
inisssiins von Dorcissnx srnsnnt, init äer VntAsKs, ciie

Dintriede äsr' Dironäistsn rnit Dsnsr nnä Dint nn nntsr-
äriioksn.

In Dorciesnx iekt, von ikreni ^Isnns AeseKiecien, nn,i
einniA von ikrsr Aetrenen Dnniinernots Dreneüe Ke^ieitet.
Dsrsss OsKsrrns, cisrsn LeKönKeit snek in cier Dsnntstsät
äsr dironcie ^.ntssksn erreZt Kstts, cieren DscisnKsn sksr
sinnig ikrsrn DsiieKisn ässn Dnerv AeKören.

Dnr seinen Diter tiir äie Devointion nn KenenAsn,
issst Dsüisn ciie DstsnAnisse tiüien nnci clis Dniüotins
AsdöriA srdsitsn. Von Dsrsssns Vnvssendeii in Dorciesnx
nnterriektet, eilt äesn Dnerv edentsiis äortkin. Dr tinciet
sis, nnci virci von ikr in ikrern eigenen Dsnss versteckt,
Irotn ssinsr DisKs vsrZisst ässn dnerv seine DtiieKt niedt
nnä Ksici vissen Dsiiisn nnci ciessen Denossen, cisss äer
..DnizsnvinAksrs" siek in Dorcissnx Ketincist. Dis tiieKtiS-
stsn Lnions niseken siek sn seine VertoiAnnA nnci ertsk-
rsn enciiiek, ässs sine AeKeirnnisvoüe DersöniieKKeit iin
Dnnse 'Ksrsss OsKsrrns DnierKnnti Kstnncien KsKe, Dsi-
iien, cier sosken VorKersünnAsn tiir äss Dest cisr DereeK-

ti^Ksit trittt, ist iiker ciie KlseKrieKt, cisss sieii ciie ^Isr-
Nniss in Dorciesnx Ketincist, KöcKst srtrsnt nnci «rcinst in
ikrsrn Dsnss eine DsnssneKnnA sn, nni siek sn äer De-

niiitiAnnA cier Drsn, ciie siek iin Vteiisr äsr Vi^ee DeKrnn
iiker ikn insÜA inseKts, nn veiäsn. Detisnx, Dsiiisns Do-

iinsioket, KsAidt sied in ä?srssss Dsns, vo sr ässn Dnsrvs
VsrstsoK tinciet nnci niis Insassen sktsssen lässt. ^Vis Ds-

rsss vor Dsüisn s'stiikrt virä, srksnni sis in ikin clsn eke-

insiiAsn znnAsn Dvn«s'rsnKsn nnä tssst nsnen Klnt, in äer
DottnnnA, ikren DelisKtsn rstten nn Können. Ds nnn Do-

tisnx rnit äein ^.nsrnts: „Ds Ksdsn vir clen „DnKsnvinA-
Ksrsn" ässn Dnsrv Iniiisn vortiikrt, KrieKt Dersss in Ksi-
ies DseKen sns nncl ss^t niü vorniiAlieK Assiiielter Ver-
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Stellung: „Der da cler Unbezwingbare?" Was fällt Euch
denn ein? Das ist ja mein Mann, cler Marquis de Fontenay,

der meinetwegen von Amerika zurückkam!" Tallien
glaubt ihren Worten, stellt dem vermeintlichen,
unerwünschten Marquis de Fontena einen Pass aus und
befiehlt seine Freilassung. Tallien erkennt, in welch gefährlicher

Lage Terese sich nun befindet, class sie sich
kompromittiert hat und vom Volk dem Revolutionsgericht
ausgeliefert werden wird. Er liebt die schöne_Frau. Um
sie zu retten, wartet er auf sie und macht ihr den

Vorschlag, beim bevorstehenden Fest der Gerechtigkeit die
Göttin cler Gerechtigkeit darzutsellen. Nach einigem
Zögern willigt Terese ein und die Stadt Bordeaux jubelt cler

schönen Marquise zu, deren Patriotismus nicht mehr
bezweifelt werden kann.

Terese benützt von nun an ihren Einfluss, den sie auf
Tallien ausübt, um ihn zu einer milderen Behandlung der
Royalisten zu bewegen. Alle Unglücklichen suchen bei
ihr Hilfe und Tallien, vom Zauber seiner Geliebten
hingerissen, unterschreibt von nun an mehr Begnadigungen
als Todesurteile. Auf diese Weise rettet Terese ebenfalls

den Grafen von Paroy, dessen Vater unter der
Guillotine gefallen.

Tallien wird der Milde beschuldigt uncl begibt sich
zu seiner Rechtfertigung nach Paris. Robespierre weigert

sich jedoch, ihn zu empfangen. Trotzdem gelingt es

Tallien, von Barras begleitet, Robespierre im Café Venus
zu begegnen. Dieser befiehlt ihm nun, in Paris zu
verbleiben, und sich denn Einfluss Teresens zu entziehen.
Mittlerweile Inat Terese, von Jean Guery gefolgt, Bordeaux
verlassen und ihre Rosenvilla de Fontenay bei Paris
aufgesucht. Sie will Tallien in seiner politischen Laufbahn
beistehen und mutig trifft sie mit Robespierre zusammen.
Auch cler Tyrann ist von der Schönheit dieser Frau
bezaubert. Er fleht sie um ihre Liebe an uncl schlägt ihr
vor, gemeinsam mit ihm Frankreich zu regieren. Terese
weigert sich. Von seiner Leidenschaft hingerissen,
versucht Robespierre sie zu küssen, worauf Terese ihm mit
ihrem Fächer ins Gesicht schlägt. Robespierre wird von
nun an Talliens gefährlichster Feind sein, clas weiss sie.

Daher nimmt sie, um ihn zu stürzen, mit Todesverachtung

an allen royalistischen Verschwörungen teil. Aber
die Polizei ist auf der Spur uncl erfährt, class im Hause
des Grafen von Paroy eine Versammlung stattfindet, an
cler auch Terese anwesend sein soll. Der Tyrann will
diese Gelegenheit benutzen, um sich seines Feindes Tallien

zn entledigen uncl befiehlt ihm, er solle einen Beweis
seines Patriotismus ablegen und die Verschwörer im
Hause des Grafen von Paroy eigenhändig verhaften.
Tallien, A'on Tereses Teilnahme an cler Verschwörung nichts
ahnend, willigt ein. Die Polizei dringt in den Versammlungssaal

der Verschwörer. Nach tapferer Verteidigung
werden Paroy, Jean Guery uncl alle andern verhaftet.
Tallien möchte Terese, deren Anwesenheit ihn aufs tiefste
ergriffen, retten; aber Jullien, Robespierres getreuester
Diener, ergreift sie und liefert sie den Schergen aus.
Eine neue Gruppe Gefangener wird bis zur Hinrichtung
im Karmelitenkloster untergebracht.

Terese ist in Verzweiflung über clas Schicksal Jean
Guerys, der ihren eigenen Aussagen zufolge für den Marquis

den Fontenay gehalten wird. Tallien bietet alles auf,
um Terese zu retten, aber alles, was er von Fouquier-
Tyonville erlangen kann, ist clas Versprechen, dass das

Urteil erst in vier Tagen über sie gefällt werden wird.
Trotzdem Tallien, Freron und Barras einsehen, dass ihre
einzige Rettung inn Sturz des Tyrannen besteht, zögern
sie noch mit der Ausführung ihrer Tat. Tallien besucht
Terese im Karmelitenklostergefängnis und die stets mutige

Frau benützt die Gelegenheit, um die Rettung ihres
Geliebten zu versuchen. „Wenn Du den Tyrannen nicht
noch heute Abend tötest, so werde ich Morgen enthauptet
werden", sagt sie zu ihm, indenni sie ihm einen Dolch in
die Hand gibt. Darauf antwortet ihr Tallien: „Wenn Du
mir schwörst, meine Frau zu werden, so will ich Dich
erretten". Nach einigem Zögern willigt sie ein, indem sie
den Verlobungsring, den ihr Guery einst geschenkt hatte,
vom Finger nimmt. Sie hofft, mit Verzichtleistung auf
ihr Lebensglück Guery, den sie vergöttert, zu retten. Dieser

hat dem Revolutionsgerieht seinen wirklichen Namen
bereits enthüllt uncl soll Morgen hingerichtet werden.

Die Geschichte berichtet uns weiter von den Ereignissen

des 9. Termidors, dass Tallien mit seinen überzeugenden

Worten dem Konvent, dessen Mitglieder beim
blossen Anblick Robespierres erzitterten, neues
Vertrauen einflösste. Der Tyrann, gegen den Anklage
erhoben wird, wird verhaftet. Terese vernimmt clas
Jubelgeschrei des Volkes, aber ein schrecklicher Zweifel nagt
an ihrem Herzen: „Werden wohl die am vorhergehenden
Tage Verurteilten hingerichtet oder befreit werden?" Da
Samson keinen Gegenbefehl erhalten, werden sie
hingerichtet werden. Das Volk aber, welches vom Schicksal
Robespierre und seiner Getreuen, von seiner Verwundung
und Überführung in den Flora-Pavillon Kenntnis erhält,
erstürmt das Gefängnis, um die letzten Verurteilten zu
befreien, wird aber von der in die Menge schiessenden
Gendarmerie zu Pferd zurückgedrängt. Dennoch gelingt
es einigen Waghalsigen, in das Gefängnis zu steigen, uncl
Jean Guery, sowie seine Gefängnisgefam lIh, Fräulein
de Manlly, zu befreien, sodass es diesen beiden gelingt,
sich in cler Menge zu verbergen, bevor die Polizei sie wieder

ergreifen kann.
Tallien eilt in clas Karmelitengefängnis, unnn Terese,

die immer noch um das Schicksal ihres Geliebten bangt,
zu befreien. Ihre treue Kammerzofe Frenelle bringt ihr
die Nachricht, dass er ausser Gefahr. Ueberglücklich und
dankerfüllt wirft sich Terese in Tailliens Arme. Der
Tyrann wird unter dem Jubel des Volkes hingerichtet, die
Gefangenen werden befreit und Terese wird gleich der
Heiligen von Termidor vom Volke im Triumph
davongetragen.

Notiz.
Wegen Raummangel müssten wir die Rubrik „Aus

Zürcher Theatern" auf nächste Nummer verschiebenn.

Die Redaktion.

stellnnS: „Der cls cier DnKenvinAksre?" Vss tsllt DnoK

äenn ein? Dns. ist zs rnein Mann, äer r>isr«.nis äe Dente-

nnv, äer nieinetveA'en von ^vrneriks nnriieKKsrn!" Dniiien
AisnKt iiiren Vortsn, stellt äern vsrrnsintiicksn, nner-
vlinsokten ^Isrcrnis äs Doniens einen Dnss sns nnä de-

tieklt seine DrsüsssnnA, Dniiien erkennt, in veiek AetsKr-
iieker DsAe Derese siek nnn Kstinäet, änss sie sieir Korn-

vrornütieri irnt nnä vonr VoiK äern DevointionsAsrieKt
nnsAeiistert veräen virä, Dr iiekt äie seköne. Drnn. Dnr
sie nn reiten, vnrtet sr ant sis nnä nrsckt ikr äsn Vor-
seirinA, Keiin KevorsieKenäen Dest äer DereeirtiAkeit äie
Döttin äer DerseKtiAkeit clsrnntssllen. XseK einiSern !W-

Kern viiiis't Dersss sin nnä ciis Ltsät Dorclesnx zrrksit cisr

sekönen i>isro.niss nn, äersn Dniriotisrnns niekt nreirr Ke-

nveiteit vsräsn Ksnn,

Dsress Kenirtnt von nnn an ikrsn Dintinss, äsn sis snt
Dsüien nnsiiki, nrn ikn nn einer rniiäersn DeKsncllrrnA cier

Dovniisten nn KsvsAsn. ^Vlls DnAlireKiieKsn sneiren Kei

ikr Düte nnci älsüisn, vonr Banker seiner DsiisKtsn Kin-
Asrisssn, nnisrsekrsiki von nnn sn nreirr Des'nscliA'nnAen
nis Docissrrrtsüs. ^.nt ciisss Vsiss rsttst Dsrsss sksn-
tsils äen Drnten von Dsrov, ciesssn Vater nntsr äsr Dnü-
iotins Sstniisn.

Dsllisn virci cier ^iücie KeseKnicÜAi nnci Ke^iKt siek
nn ssiner DeeKttertiAnnS nneir Dsris, DoKesnierre vei-
Aeri sieir zecioeir, ikn nn srnntsnASn, ärotnclsin SsiinAi ss

Dsllisn, von Dnrrss KsAieitet, DoKssrrisrre iin Osts Venns
nn KsASAirsn, Disssr KstisKii iirnr nnn, irr Dnris nn vsr-
KieiKsn, nnä sieir äein Dintinss "Keressns nn eninieiren. I>iilt-
ierveüs list Dsrsse, von ässn Dnsrv AetolZä, Dorclssnx
verlnssen nnci ilrrs Dosenviüs cie Dontennv Kei Dnris snt-
AesneKt, Iis vnü Dsilisn in ssinsr noiüisoiien DsrrtKslrn
KeisteKen nncl nrntiA irittt sie rnit DoKesrrierre nnssninrsn,
Nrrelr cler IVrnnn ist von äer LeKönlieü ciieser Drsn Ke-

nsrrkert, Dr tlskt sis nrn ürre DieKe sn nnci seklsßä ilir
vor, Aenreinsnrn nrit iknr DrsnKreieK nn regieren. Deress

verwert sieir. Von seiner DeicisnseKstt KrnAerissen, ver-
snekt DoKesnierre sis nn Küssen, vorsnt älerese iirnr nrit
ikrenr DseKsr ins DssieKi solrlsSt. DoKesnierrs virci von
nnn sn Dsüisns SstsKrlioKsier Deincl sein, clss veiss sis.
DsKer ninrnri sis, nnr ürn nn stiirnsn, nrit Doclesvsrseli-
innA sn sllen rovnlistiselren VerseKvörnnKen ieii. .Vber
clie Doiinsi ist snt äer Lnnr nncl srtskrt, clsss inr Dsnss
ciss Drsten von Dsrov eine VsrssnrrnlnnS sisittinclei, sn
cier snek Dsrese snvsssncl sein soll. Der Dvrsirn vnü
ciiese DsisASnKsii Ksrriitnsn, nnr sielr ssines Dsincies 9?nl-

lisn nn sntleäis'sn nncl Ketislrlt iknr, sr solls sinsn Dsvsis
ssinss Dstriotisrnns sKisAsn nnci äis Vsrselrvörsr inr
Dsnse cies Drsten von Dnrov siASnKsnciiZ verksttsn. Dsi-
lien, von Dsreses "KsünsKine sn clsr VerseKvörnnA niekts
sknsncl, vliiiZt ein. Dis Dolinei ärinAt in äsn Vsrssnrnr-
lnns'ssssi äsr Vsrseirvörer, XseK isntsrer VerteiciiSnnA
vercien Dsrov, äesn Dnerv nnci siie snciern verksttei,
l'sllisn rnöekte leress, äersn ^nvesenlisit ürn snts trststs
srSritten, rsttsn; sksr änllien, DoKesrrisrres Asirsnsstsr
Disnsr, srAreitt sis nnci iistsrt sie clsn FeKsr^sn sns.
Dins nens Drnnns DetsnAener vircl Kis nnr DiiirielrinnA
inr DsrnreiitsnKlostsr nnter-AeKrseKt,

Derese isi in VsrnvsitlnnS iiksr clss LeKieKssl äesn
Dnsrvs, äer ikren eigenen ^.nsssAen nntoiAs tiir äsn Kisr-
cinis cisn Dontsnsv AsKslisn virä, Dsllisn Kisiei süss snt,
nnr Dsrsss nn rsitsn, sksr sllss, vns er von Doncinier-
ä?vonvü1e erlsnAsn Ksnn, ist clss Versnrsensn, cisss äss

Drtsii erst in vier ä?nKen iiker sie Aetiillt verclen virci.
Drotncisnr älsiiisn, Dreron nnci Dsrrns sinssken, cisss ikrs
sinnige DsttnnA iin Ftnrn ciss Dvrsnnsn KsstsKt, nö^ern
sis noek rnit cier LnrstirKrrrnK ikrer Dst, Dsiiien KesneKt
Dsrese irn DsrrneiüsnKiosterSetsnAnis nnci ciie sieis rnn-
ÜS6 Drsn Kenirtnt äie DeisASirlreü, nnr ciis DstinnZ ikrss
DslisKtsn nn vsrsneken. „Venn Dn cien Dvrsnnen niekt
noek Kente ^.Kencl tötest, so vercle ielr i>i«rAsn sniksnnist
vsräsn", ssZi sis nn ilrin, inclsnrj sis ürrrr etnsn Dolelr in
clis Dsnä AiKt, Dsrsnt sntvortst iirr ?süisn: „Venn Dn
nrir sekvörst, ineine Drsn nn v^ercisn, so viii ieir DieK er-
reiisn". XseK eini^eni n^öAern vilii^t sie ein, inäein sie
cisn VsrioKnnSsrinA, clen ikr Dnerv einst AeseKenKt Ksite,
vonr Dinker ninrnri, 8is Kottt, nrit VernieirtieistnnA snt
iirr DsKsnsAÜieK Dnerv, cien sie verZöiieri, nn retten. Dis-
ssr Kst cisnr DsvointionsAsrieKt seinen virkiieken Xsrnen
Kereüs snikiiiii nnci soll KiorAsn KinAsrieKiei verclen.

Dis DsseKielite KerieKtet nns veiter von cisn DreiZ-
nisssn ciss 9. Dsriniclors, clnss Dsüisn nrii ssinsn iiksrnsn-
Asncisn Vorisn äsrn Donvsni, cissssn ÄiüZäisäsr Ksirn
Kiosssn VnKlieK Doirssnisrrss ernitterten, nenes Vsr-
trsnsn sintiösste. Der "Dvrsnn, AeAen cisn L.nKisAe sr-
KoKsn virä, virä verirsttet. Deress verniniurt ciss änkei-
AeseKrei ciss VoiKss, sksr sin sekreekliekei' n^vsitei nsAt
sn ikrsrn Dsrnen: „Vsräsn vokl äis snr vorirsrAsiisnäsn
DsKS Veriirteiltsn liiiiAsrieiitet oäer Ketreit vercien?" Ds
Fsnison Keinen DeKeiiKeteKi erksiten, vercien sis KinAs-
riektet vsrcisn. Dss VoiK sker, vsieiiss vorn LeKieKssl
DoKesnierre nnci seiner Detrenen, von seiner Vsrvnnclnns
nncl DlzsrtiiKrnnS in äsn Diors-Dsviüon Dsnntnis srirsli,
ersiiirint clss DetsnAnis, nni äis istntsn Vsrnrtsiitsu nn
Ketreien, vircl sksr von clsr in äis rXisnAs sekiesssncisn
Dencisrinerie nn Dtsrcl nnriiekAscirsnAt. Dennoeli AelinAt
ss siniAsn VsAksisiAsn, in clss DstsnKnis nn stsiAsn, nnä
ässn Dnsrv, sovis ssins DstsKiAnisAsts^ .nc. Drsnrsin
cis Kisüiv, nn lietreisn, socisss ss ciisssn Ksiäsn AsiinAi,
siek in cier ^renAe nn verKerAsn, Ksvor clie Doiinsi sis vis-
cisr srAreitsn Ksiin.

Dsiiisn süt in ciss DsrnreiitsnSstsnAnis, nnr Dsrsse,
ciis iininsr noeli nin ciss ReKieKssi ikrss DslisKten KsnAt,
nn Ketreien. Ikre irsne Dsininsrnote Drsneiie KrinAi ikr
äie XseKrielri, clsss er snsser DetsKr. DeKerSliieKlieK nnä
clsnkertiüli virtt sieir Dsress in l'süliens ^.rine. Der D,v-

rnnn vircl nntsr clein ärrkel cles Volkes KinAerieKtst, äie
DetsnAenen vsrcisn Kstrsit nnci Isrsse vircl AlsieK cler

DeiÜAen von ä?erniiäor vorn VoiKe inr DrininnK clsvon-
SStrSASN,

Vss'sn DnnniNisnAsl nrnsstsn vir ciie DnKriK „^.ns
TiireKsr DKestern" snt usekste Xnnirner verselrisksii,

Dis ReäsKtion.
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